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Werden die Jüngsten eines Jahrgangs in Sport 
und Schule benachteiligt?

Von 26 deutschen Fußball-Nationalspielern sind elf in 
den ersten drei Monaten eines Jahres geboren, berich-
tet die Sportschau im August 2021.1 „Teilweise liegt 
das Verhältnis in den Auswahlmannschaften bei 80:20 
von im ersten Halbjahr geborenen zum restlichen Jahr-
gang“, wird Damir Dugandzic als sportlicher Leiter des 
DFB-Talentförderprogramms zitiert. Dieser sogenannte 
relative Alterseffekt bei Fußballspielern findet Beach-
tung in den Massenmedien.2 Für den Effekt gibt es eine 
einfache Erklärung: Spielerinnen und Spieler werden 
nach ihrem Geburtsjahr in Jahrgängen zusammen-
gefasst, die gemeinsam trainieren und Wettkämpfe 
bestreiten. Innerhalb eines Jahrgangs sind die im 
Januar geborenen Kinder fast ein Jahr älter als die im 
Dezember geborenen. Im Durchschnitt sind die Älteren 
eines Jahrgangs körperlich reifer als die Jüngeren3 
und werden so teils als talentierter wahrgenommen. 
Überraschend ist, dass sich diese Unterschiede bis ins 
Profi-Alter auswirken und selbst eine professionelle 
Talentsichtung die Folgen relativer Altersunterschiede 
innerhalb eines Jahrgangs offensichtlich nicht vollstän-
dig ausgleicht.4

Auch in Schulen werden Kinder bezogen auf einen be-
stimmten Stichtag nach ihrem Alter in Jahrgangsstufen 
aufgeteilt. Es ergibt sich die Frage, inwieweit es dort 
vergleichbare Phänomene gibt. Naheliegend erscheint 
die Annahme, dass ein Kind, das fast ein Jahr älter ist 
als ein anderes, in der Regel besser lesen, schreiben 
und rechnen kann. Gerade in der Grundschule sind 
die relativen Altersunterschiede besonders groß. Eine 
aktuelle, systematische Übersichtsarbeit5 kommt zu 
dem Ergebnis, dass es signifikante Unterschiede gibt, 

die relativ ältere Schulkinder begünstigen, und zwar in 
Bezug auf kognitive, motorische und sozio-emotionale 
Leistungen. Es wird betont, dass relative Alterseffekte 
zwar mit steigendem Alter abnehmen,6 sich jedoch 
längerfristig bis ins Erwachsenenalter auf die weitere 
Ausbildung, das Einkommen sowie Familienersparnis-
se auswirken können. 

Im Einzelnen weist beispielsweise Votteler7 auf Stu-
dien hin, die relative Alterseffekte im Bildungskontext 
belegen. Zu nennen sind häufigere psychologische 
Störungen (z. B. ADHS8), Lernschwierigkeiten, eine 
subjektiv höher wahrgenommene schulische Belastung 
bei relativ Jüngeren gegenüber kognitiven Leistungs-
vorteilen und häufigerer Wahl relativ Älterer in reprä-
sentative Ämter (z. B. Schulsprecher) sowie häufigere 
Aufnahme in Förderprogramme der Begabungsförde-
rung und häufigere Qualifikation für weiterführende 
Schulen und Universitäten. 

Dabei ist stets zu beachten, welche Schulsysteme und 
Länder in der jeweiligen Studie untersucht wurden. 
Eine aktuelle Übersichtsarbeit der Organisation für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(OECD)9 nutzt Daten aus dem „Programme for Inter-
national Student Assessment“ (PISA) und bietet eine 
vergleichende Analyse. Dabei werden die Regularien 
für die Einschulung in über 45 Ländern und Volkswirt-
schaften beschrieben und erörtert, inwieweit das Ge-
burtsdatum Auswirkungen auf schulische Leistungen 
hat. Die Studie zeigt, dass es in mehreren Schulsyste-
men Einfluss auf das Selbstvertrauen und insbeson-
dere auf die selbst wahrgenommene Kompetenz und 
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Selbstwirksamkeit sowie auf künftige Bildungsergeb-
nisse hat, das jüngste Kind in der Einschulungskohorte 
zu sein. 

Eine aktuelle, auf Deutschland bezogene Arbeit unter-
sucht eine Stichprobe von 18.956 Viertklässlern mit 
normativem Schulverlauf – also Schulkinder, die nie 
sitzen geblieben sind oder eine Klasse übersprungen 
haben. Diese Studie findet im Gegensatz zu der Viel-
zahl der oben aufgeführten Ergebnisse keine wesent-
lichen relativen Alterseffekte.10 Eine kleine Ausnahme 
liegt im Vorteil für die Jüngsten bezogen auf deren 
Leseselbstkonzept. Eine Studie zur Situation in den 
Niederlanden betrachtet ebenfalls eine Stichprobe 
mit normativem Schulverlauf und kommt zu einem 
vergleichbaren Ergebnis. Diese Studie betont aber, dass 
das relativ jüngste Viertel der Schulkinder eine viermal 
so große Wahrscheinlichkeit aufweist, ein Schuljahr zu 
wiederholen (29,6 % vs. 8,2 %) und mehr als zwanzig-
mal weniger wahrscheinlich eine Klasse überspringt 
(0,3 % vs. 7 %) als das relativ älteste Viertel.11 Auch für 
Frankreich und Spanien wird von einem signifikanten 
relativen Alterseffekt in Bezug auf Klassenwiederho-
lung berichtet.12 Zu bedenken ist, dass Sitzenbleiben 
Folgen für den weiteren schulischen Erfolg haben 
kann. Hierzu findet sich in der Literatur etwa die 
Aussage,13 dass „Schüler_innen mit regulärer Schul-
laufbahn eine dreimal höhere Abiturchance haben 
als Mitschüler_innen, die bis zur 10. Jahrgangsstufe 
mindestens eine Klasse wiederholt haben“. 

Vielleicht bietet sich mit den Autorinnen und Autoren 
der zitierten Arbeit zu den Niederlanden das Fazit an, 
dass die bisherige Literatur zum relative Alterseffekt 
noch inkonsistent ist. In Bezug auf den Fußball jeden-
falls äußert ein involvierter Forscher, dass der DFB das 
Problem des relativen Alterseffekts jahrelang ignoriert 

habe, inzwischen aber ein Wandel festzustellen sei: 
Der DFB möchte sich in seinem Konzept „Projekt 
Zukunft“ nun diesem Problem widmen.14 Nach außen 
erkennbar wird dies beispielsweise an ersten Maßnah-
men zur Bewusstseinsbildung in der DFB-Akademie.15

 
In Bezug auf die Schulbildung in Deutschland bleibt 
im Vergleich dazu also noch einiges zu tun. In einem 
ersten Schritt sollten die beschriebenen Inkonsisten-
zen in der Erforschung relativer Alterseffekte wissen-
schaftlich aufgeklärt werden. Wenn es gesellschaftlich 
unstrittig ist, dass Spitzensportlerinnen und -sportler 
möglichst ihr volles Potenzial entfalten und nicht durch 
relative Alterseffekte benachteiligt werden sollen, dann 
sollte dies für Schülerinnen und Schüler umso mehr 
gelten. Hier gebietet es die allgemeine Fürsorge und 
das Gerechtigkeitsprinzip, etwaige Benachteiligun-
gen auszuschließen. Dazu kann auch beitragen, dass 
Lehrkräfte und Eltern die möglichen Auswirkungen 
relativer Alterseffekte kennen und darauf individuell 
angemessen reagieren können. 

Eine verstärkte Bewusstseinsbildung für relative Al-
terseffekte wäre selbst dann sinnvoll, wenn es momen-
tan – in Deutschland – keine Benachteiligungen für die 
Jüngsten eines Jahrgangs in der Schule geben sollte, 
damit dies auch im zukünftigen Schulalltag so bleibt. 
Die Schule der Zukunft wird stärker digital geprägt 
sein, individuellere Lerninhalte haben und voraus-
sichtlich soziale bzw. emotionale Fähigkeiten mehr 
beachten. Insofern sollten vielfältige mögliche Benach-
teiligungseffekte bedacht werden.

Sollte die Bildungsforschung zu dem Konsens kom-
men, dass es auch in Deutschland relative Alterseffekte 
gibt, böte sich für die Bildungspolitik endlich die Mög-
lichkeit, dem entgegenzuwirken.
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